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Der Ausblick auf 2010 ist getrübt. Führende Wirtschafts-
forschungsinstitute rechnen mit einem sehr langsamen 
Aufschwung und steigenden Arbeitslosenzahlen. Der Kli-
magipfel in Kopenhagen hat in Sachen Umweltschutz nicht 
die angestrebten Ziele erreicht. In diesem Kontext bewe-
gen sich Aussteller, wenn sie einen Messeauftritt in diesem 
Jahr planen. 

Auf der anderen Seite: Messen sind nachhaltig, denn sie 
erreichen die Menschen mit memorablen Erlebnissen. Und 
sie sind multifunktional. So dient eine Messebeteiligung 
immer Image und Verkauf. Sie stellt die Repräsentanz des 
Unternehmens auf Zeit dar. Dort werden Kontakte zu neuen 
Kunden geknüpft und zu bestehenden Kunden vertieft. Dies 
geschieht immer mit dem Ziel, den Absatz zu fördern, Kun-
den zu binden, ein positives Image zu vermitteln. Doch das 
ist nicht alles. Messeauftritte geben einen Entwicklungs-
schub für das eigene Unternehmen, denn das neue Produkt 
muss bis zur Messe fertig sein. Gleiches gilt für Broschü-
ren und Online-Präsentationen. Der Auftritt motiviert die 
Mannschaft und bringt sie auf den „Stand der Dinge“. All 
dies sind Faktoren, die es in wirtschaftlich angespannten 
Zeiten nicht zu unterschätzen gilt.
 

Nicht am falschen Ende sparen

Doch die wirtschaftliche Anspannung fordert auch er-
höhte Kosteneffizienz bei den Ausstellern. Das sollte 
aber nicht mit Sparen um jeden Preis gleichgesetzt wer-
den. Vielmehr gilt es mit gegebenen Mitteln das Opti-
mum zu erreichen. Dies gilt bei der Standgestaltung, 
aber auch bei Maßnahmen rund um die Messe. Im Stand-
bau bieten großflächige Prints eine gute Möglichkeit, 
einen individuellen Messeauftritt zu gestalten, ohne da-
bei auf teure Materialien und Umsetzungen zurückgrei-
fen zu müssen. Deshalb wird der Einsatz von Textilien 
im Standbau meiner Einschätzung nach auch einer der 
Trends 2010 werden. Ein weiterer Trend wird das fälsch-
liche Sparen an begleitenden Maßnahmen rund um einen  

Messeauftritt sein. Doch will man seine Zielgruppe errei-
chen, ist es enorm wichtig, sie zur Veranstaltung einzula-
den, sie rund um die Messebeteiligung informiert zu halten 
und die Messenacharbeit nicht zu vergessen. An dieser  
Stelle befürchte ich Einsparungen, die auf Kosten des  
Messeerfolgs gehen werden. 

Verband als Vordenker

Ein ganz anderer, wichtiger Faktor, der zunehmend Einfluss 
auf das Messewesen insgesamt nehmen wird, ist die Betrach-
tung der Nachhaltigkeit von Veranstaltungen. Ein Hinter-
grund hierfür ist die Zertifizierungsinitiative zur ISO 20101, 

Nachhaltiges Veranstal-
tungsmanagement. Ziel der 
Initiative ist es, bei Veran-
staltungsorganisatoren eine 
überprüfbare und festge-
schriebene Prozesssteue-
rung zu etablieren, die ein 
Mindestmaß an nachhal-
tigem Handeln sicherstellt. 
Gleichzeitig sollen für ein-
zelne Schlüsselkennzahlen 
quantifizierbare Maximal-
werte vorgegeben werden. 

Der FAMAB begrüßt die Initiative, gibt sie doch Anregungen 
und Anhaltspunkte für ökologische Nachhaltigkeit. Ansätze 
und Vorschläge zum nachhaltigen Handeln – und zwar nicht 
nur unter ökologischen Gesichtspunkten – bieten die Quali-
tätskodizes, die sich die Foren Messe und Ausstellung (FMA) 
und Marketing-Eventagenturen (FME) bereits 2008 bzw. 
2009 gegeben haben. Diese gilt es gegebenenfalls an die An-
forderungen der ISO 20101 anzupassen, die 2012 anlässlich 
der Olympischen Spiele in London in Kraft treten soll. Der 
FAMAB hat auch an dieser Stelle seine Position als Vorden-
ker der Branche bewiesen.  

 www.famab.de
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